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Der Karlsruher

Stadt⸗ an Landbote.
Nr . 1 . 2. Januar . 1845 .

eit Klder ſchon recht viele Neujahrsbeſuche lus Muͤn
men Club far niente

fuͤhrt .

Ye.
29. Dezember : Mit d 1

heutigeie ite, ſehr umfaſſend
niſche Beezeichnung hat man di

ich durch LoͤſungKlu der zu fau me er 9 sbeſuche frei gemacht habernen wer zum Ankau von Brennholz fuͤr arme Feden, m ma li wird ergiebig werden .

in Muͤuchen . Derl
cht und doch ſind die Preiſe

dgeſtiegen . Nur der

Me arkt war
ittlich

d 1 U
Viele Thaͤt

2 rr
4

Bau r aß U

.
platze In Weimar iſt am 14. Dezembert .

Steuergeſetz fuͤr die naͤchſten drei Jahre ii
Entſchädie gen blatte bekannt gemacht worder Als au rdentlich

luͤd l 1f nbahnen . Auf der Eiſen Steuer wird, jedoch nur fuͤr jedes der beiden Jahre 184“babn :voru M ntpellier nach Cette hatte ſich am 20. Juli [und 1846 , ein Termin Grundeinkommenſteuer und eit18446 unglückefal zugetragen , wobei drei Perſonen das Pfennis vom Tbater alles uͤbrigen Einkommens ( Kapitaiele andere mehr oder weniger ſchwer rente Jausgef4

Opfer oder ih
enbahnverwaltun

Urden gegen eEE
acht, und am 14. De⸗

Erkenntniſſe : Die Mutter
igekommen war, hatte 25,000

haͤlt 6000 Franken .
Eiſenbahnconducteurs

50,000 Franken
12,000 Franken , hälftig fuͤr

13. und haͤlftig

ſie er
lkommnu

ein MaͤdckNKad

zohn, zugeſproche Unterd em Herrn Cambon und ei
U F nken zugeſprochen B

ken 3 au Trir
ſtatt Arzt

aſ man die 1250 u. ſ. w. , und noch war uͤber zwanzig ſe Kl ag 215 — 6
zu erkennen . Die Arnforderungen wurden
zwar alle beträchtlich ermaͤßigt , aber der

Compagnien , fuͤr
l verantwo ich ſind, doch ſtreng

Strafen der Eiſenbahnbeamten i
d öfen nebenher . Ein Fall wurde
zember vondem Polizeigericht in Paris entſchieden
betraf ein Ungluͤck das am 21 . Juli auf der Ver Haag ich bei der Pruͤfung d ſeſailler Eiſenbahn , linkes Ufer gnet hatt

rei Per⸗ uͤber Ae en im Strafgeſetzbuch 6onen waren in Ank rſetzt ie — Pe Ir 0 ralfenieur; Dufrenne , Mechaniker , und Shroot, Co nducteur. 1 tem, mit 2 0lus den & duebenelungen ergab ſich, daß Petiet und
angsarbeit , unShroot an demBegegniß ſchuidig ſind , jener wegen ſchwe — portation in eineuͤberſeeiſche Beſitzung zgeſprrer Nachläſſſgke Unv orſichtigkeit und Uebertretung der

adminiſtrativen Ve iften , dieſer weil er von der Ma⸗ —
chrift der Antwerſchine herabgeſprung

vird unter Andern
iſt , waͤhrend er das Uebel noch haͤtte penerpverhuͤten koͤnnen. Sie wurden daher , erſterer zu zwanzig gef „Die daſſelbe Geſetz einenTagen Gefaͤngniß und einer Buße von 100 Franken , letz hohen Schutz ganzen Lande nur fuͤrr zu fuͤnfzehn Tagen und ſechszehn Franken verurtheilt . zwei Millionen Franken 31 waͤhrend die Rohzucker⸗Der Mechaniker

Funsgen,
on dem bezeugt wurde, daß er er fruͤher eine

—1 9 umme als Lohn an ihrfe ine Pflicht gethan habe , wurde freigeſprocher Arbeiter gezahlt haͤtte
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Das Hauns . tes , ſelten ein wahrhaft fruchtbringendes

K
deſſen Jugend trüb , gedrückt , von keiner §

Aus M. Honek ' s Buch für Winterabende . Eltern , der Geſchwiſter , Befreundeter ver “ 2

den
i 5

en iſt .
In einer kleinen , aber für den Handel günſtig

gelegenen Stadt des deutſchen Nordens beſtand
ein Handlungshaus , deſſen Name ein in der Han⸗
delswelt geachteter , deſſen Verbindungen weit aus⸗

gedehnt waren . Zwei eng verbundene Männer ,

Compagnons , wie die Handelsſprache ein ſolches

Fünfzehn Jahre war Ernſt Wittig alt ,

bei dem Vater Herbſt ' s in die Lehre trat ; der

junge Herbſt , ein ſtattlicher junger Mann , ſtand

damals dem ſchon alten Vater als Geſchäftsgenoß

zur Seite . Er unterwies den Lehrling , er erkannte

bald deſſen kaufmänniſchen Sinn , deſſen ſtrenge Ord
Verhältniß wohl zu bezeichnen pflegt , ſtanden die⸗ [ m 47

ſem Hauſe vor , zwei Männer an Jahren , Schick⸗ 4 4 5 * dnen ieh aber 6
ſal undCharakter ſehr ungleich . Herbſt , der Altere der [ ge dlich — — 977 . 5
Beiden , und nach dem das Handlungshaus die Firma * — —— i 8 ＋ .

Herbſt und Compagnie “ fuͤhrte war grämlich , wort⸗
[er Ja doch nichts mehr als ſeine Schuldigkeit , dachte

Karg. , das Geld über alle M end. auf ſei⸗ er , und haben wir ihn nicht genommen ohne Lehr⸗
karg , das Geld über alle Maßen liebend , auf ſei-

geld, laſſen wir ihn nicht das Onadenbrod eſſen ?
nen Namen in der Handelswelt , auf die Achtung , A 4R und er all n d Ovi
deren ſeine Unterſchrift an allen Börſen genoß , ſtolz , * ftes breitete ——— —
wie nur ein Junker es auf ſeine ſechszehn

Ahnen —. — — 8

ſein * und in dieſem Geldſtolze Aern *3 oft
Berech nung ausgeführt , daneben wurde der kleine 8

ſcnöde genug wißhandelnd ; don Haus an im Woll⸗ Verkehr , der Verkauf , der bei Groſchen und Pfen
5

tand eerzogen hatte er nicht durch EErfahrung, ken- nigen einen ſichern Gewinn abwirft und ſo das Wat
nen gelernt , was bittere Sorge , was Noth

heißt, niß groͤßerer Spekulationen deckt , erweitert ; 8

and ihn fehlte jener menſchliche Sinn , jener Vere Laden war der beſuchteſte der Stadt , ſein 8

RRE moͤchte, der
[ den zählte er unter den Erſten unter den Hono 8

ſich aus der Behaglichkeit des Ueberfluſſes ,aus dem ge⸗ ratioren , wie ſie die herkömmliche Sprache bezeich 4

ſicherten Befitzhinzudenken vermag in die Hütte des Ar⸗ 6 916 10 K86 f1 56 Ge W nd O
Ord

men , andas ſchlafloſe Bettdesraſtlos Strebenden , des net — — — WN * — —
ensbänder

erfolglos ſich Mühenden , um zu mildern, z0, Jelfe
in der wunderlichſten Weiſe zuſammenknetet . Ernſt

8

¹die kräftige Hand zu bieten. Doch w ar Herbſt trotz
M 1* 1

Sinne das, was in der Welt „ein u Mann⸗
bedeutet , er drückte

Kkimen
erlaubte ſich kein Un⸗

cht , mit ſeiner Frau 3 er in der friedlichſten

Ehe gelebt , den einzigen Sohn, den ſie ihm hinter⸗

laſſen , liebte er innig und bethätigte ihm dieſe

iebe in ſeiner Weiſe , das heißt , er mühte ſich

us allen Kräften ſo viel Geld als möglich für ihn

zu ſammeln .

Ganz anders als dieſer Herbſt , in deſſen Weſen

all die Schwächen , all die Häßlichkeiten, aber auch

die guten Eigenſchaften ſich ſpiegelten , die dem

Menſchen wohl anz ukleben pflegen , der in kl einen

ruhigen Kreiſen ſich bewegt , das Herz nicht erhoben ,

nicht von großen Freuden , von gewaltigen
Leiden , war ſein Geſchaftsgenoß

Ernſt Wittig ; ſein

Weſen in wenig Worten zu bezeichnen würde nicht

möglich ſein , es mag aus dem Verlaufe dieſer Er⸗

zählung hervorgehen . Den Vater hatte er nie ge⸗

kannt, ſeine Mutter erinnerte ſein Daſeyn

an einen Fehltritt , der ihr ganzes Leben zu einem

traurigen , an Mißgeſchick , an Entbehrungen und

umer überreichen hatte werden laſſen . So wuchs

er in fredeloſer Jugend auf , aber was dem Jahre

ling , das iſt die Jugend dem Leben des

uſchen; wie ſelten ſind die Jahre geſegnet ,

da die Frühlingsmonate voll Sturm , voll —
en allein waren , da neidiſche Wolken die Maiſonne

Wittig hatte indeſſen ſeine Lehrzeit vollendet , mit

änf langen ehr ihren hatte E eE8 abverd er

mu 7¹
ten . Herbſt erkannte wohl , wie i Wur

der

Lehrling geweſen war , wie er den vermehrter

Verkehr im Kleinverkauf zum größten Theil ſei

Emſigkeit verdankte , er nahm
ihn als Gehülfen mit

einem ſpärlichen Gehalte wieder in ſeinen Dienſt

Eine raſtloſe Thätigkeit war Wittig zum Bedürf

niß geworden , die andern Gehülfen gingen in ih

ren Freiſtunden in ihr elterliches Haus , einer vor

ihnen hatte eine Braut . Ernſt hatte Niemand , der

Antheil an ihm nahm , ihn empſing kein elterliches

Haus , für ihn ſchlug kein Herz in Liebe . Seine

Freiſtunden waren wieder Arbeit , er trieb Spra

chen , Handelswiſſenſchaften . Der größte Luxus , den

er ſich erlaubte , waren Bücher , die ihn ül

männiſches Wiſſen belehren konnten ; ſie ſtudirte er

emſig , aber nie kam ein Dichterwerk in ſeine Hand
die edelſten Hervorbrin igungen des mꝛenſchlichen Gei⸗

ſtes waren für ihn nicht vorhanden . Der ſtarre

Nutzen war ſein Gott allein . Wie der Bergmann

Leitern zu Leitern fügt , mühſam hinabzukommen in

den dunkeln Schacht , der ihm Gold und Silber

birgt , ſo und nur ſo allein trieb Wittig ſeine Stu

dien , daß ſie ihm nitzten, daß ſie ihm Gold , daß
ſie ihm Beſitz verſchaffter Zu ſeinem Geſchäfts
herrn ſtand er, trotz der viel en Jahre , die ſie nun

ſchon mit einander verlebt hatten , noch immer Kanz
md ; in allen auf das Geſchäft bezüglichen Din⸗

0 kaufkauf⸗

*

ſtets gebannt hielten , daß ihr Lächeln nicht erfreuen [Bgen fragte Herbſt ſeinen Gehülfen oft um Rath;
konnte ? So auch wird das Leben ſelten ein gu Freundlichkeit , Wohlwollen bewies er ihm nie , „er
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Nro. 24190 . Den Hanfbau
ürgermeiſterämter des dieſſeitigen Amtsbezir

r. 22995 bezugsweiſe Nr . 23399 noch nicht

meidung angemeſſener Saumſalbuße d
gen e el

Karlsruhe , den 30. Dezember 1844

Großherzogliches Land⸗Amt .
Brauer

Verkündung Fünfte Auflage

Nre. 23,462 . Den Geiſteszuſtand der gdalen Der

Kunz vonBeiertheim betr 0 4
Auf Antrag der Verw er Magdalena Kunz von Gevatter Sman n

Reiertheim und des Waiſengerichts nach Vernehmun 1ertheim und des Waiſengericht nach Vernehmur der Kalender
zeiſtlichen und weltlichen rtsvorgeſetzten und auf Uer 0 .

8 des amtse chen Gutachtens ſo wie e ö fuͤr den
L. ⸗R. ⸗S. 489, 512wird die am 22 Stadt - und Landbürger

gegen Magdalena Kunz erkannte Ent. *

gehoden erklär diefelbe in die u
1845 .

ihrer Reck er e

Karlsruhe 14. Dezember 1844

Großherzogl . Land⸗Amt

ie Ar en Abonnen
8 8ten . ſelben z 8 U
ß außer d mdreißt 1

8 rlol v. 4 f

ruhe , 30 Dezember 1844 60

Das Comptoir
des Karlsruher Stadt - und Landboten .

33. Holzſchnitten und einem Stahlſtich in veſondern .
Umſchlage enthält : fünk Bogen Erzätlunzen

von de

gefeierten V chter Berthold

dann d vollſtand aſtrono
olksdi
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Erledigte Schulſtellen op Kegenen
vel

Narktverzeichniß
5 ttur 9 Kreuzer .

Am Gernsbach der katl ch U
ö 1 f N

175fl ſt freie d

etwa 10 err 13f chha Rabatt
7 *

Karlsruhe , 44 . — 33
der kathe Fr. Gutſch & Rupp

Miethgelde hiefuͤr und dem zu 30kr. r u Viktualien —-, Lleiſch nd Brod - CTar

dern feſtgeſetzten Schulgelde . fuͤr d

deukirch , Amts r katholiſch tadt Durlach

0 Or n tumit dem eſet 4 Dezem e T

on 175 fl jähr nebſt fr
An eil n Schul ·

S

G
93 ＋ 4

err
Ber 1 8 7 r 5 ＋

ier- und Organiſtendienſt mi
nſteinkommen von 140 e eier 2

n7 nd dem Schulgeld 0 Kinder
1˖

rzenbach , Amts RNeuſtad
Maſtochſenfle

hul⸗ u Neßnerdienſt mit demgeſetzlich regulirten SchmalſtSchmalfleifch
enſt von 140 fl . jaͤhrlich, nebſtfreier Woh Kalbfleiſck Hart 88

chulgeld von etwa 40 Kindern zu 1 fl.

ich Fuͤrſtenberg ' ſchen Standesherrſchaft
Wochen zu melden

ag unter Verantwortlichkeit
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